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ÜÄrJDA-'n?
Garantiert ohne Kohlehydrate, Nahrungsfasern und Phosphorwasserstoff

HET im Heim - Ein Entscheid, der
gut überlegt sein will

Helen Freiz, Abgeordnete
der Sozialevangelischen
Offensive, meint? Oder ist

HET eine «karitative
Privatinitiative, effizient und
individuell», wie der liberalkom-
munitaristische Vordenker
Pascal Derungs postuliert?
Die Frage wird sich wohl erst

vor dem Hintergrund
längerfristiger Erfahrungen
beantworten lassen. Tatsache

jedenfalls ist, dass HET
immer mehr Anhänger findet.

Naturgemäss schlagt das

Pendel auf beide Seiten aus:

Es ist ebenso ruhrende
Anteilnahme an den geleasten

HETs zu beobachten, wie es

schwarze Schafe unter den Leasern gibt. Ein

trauriges Zeugnis davon geben die Ad-hoc-

Slums, die regelmassig mit dem Beginn der

Sommerferien an den wichtigsten
Autobahneinfahrten entstehen. Die HETs werden in

den Kofferraum gepackt und bei den Ausfahrten

einfach ausgesetzt und ihrem Schicksal überlas-

Unterhalt und Service

Familie Bochsler, nunmehr ohne HET: «Es war ein Alptraum!»

eine Schlafecke oder täten sich mit hygienischen

Unterhaltsanforderungen schwer. Ausserdem

mobilisiere die bei HETs vielfach anzutreffende

depressive Grundstimmung auch Ängste, die

sich in Aggressionen bis hin zu dauerhaften

Beschädigungen von HETs manifestieren wurden.

Die genaue Abklärung der eigenen

Vorstellungen und Wunsche konnte da

manchem Halter eine Enttäuschung ersparen!

Handicapped-bzw. Human-Environment,

kurz HET, so heisst ein neuer Trend, der in

der Basier Haute volee seinen Ausgang

nahm, inzwischen aber in alle

Bevölkerungsschichten vorgedrungen ist.

Der
eigentliche Erfinder von HET, Daniel

Hitzig, suchte im Herbst vor einem Jahr
nach einem Knaller für eine seiner

extravaganten Parties, an der sich regelmässig alles

einfindet, was Rang und Namen hat. Der ebenso

kunstsinnige wie sozial engagierte Lebemann

wollte seine illustre Gästeschar mit der Welt der

Armen und Vergessenen konfrontieren. «HET»,
so Hitzig, «schlage drei Fliegen auf einen

Schlag.» Erstens könnten sich verarmte Alte oder
obdachlose Behinderte an seinen Parties einmal

richtig satt essen. Zweitens könnten die «versammelten

Winnertypen» ihre Augen nicht mehr
verschliessen vor den Folgen, die Redimensio-

nierungsprojekte, Fitnesskuren und Deregulie-
rungsmassnahmen im Sozialwesen gezeitigt hätten.

Weil, und dies sei der dritte Vorteil, Alte
und Behinderte ein eindringliches, ja geradezu

penetrantes Environment abgäben. Damit wurden

in den Anwesenden starke Gefühle und

Auseinandersetzungen mit dem «Gesellschafts-

karma» provoziert. HET wurde ein durchschlagender

Erfolg, und bald gehörte es sowohl im
Basler Daig als auch bei den Nouveaux Riehes

zum guten Ton, sich nicht nur an Parties, sondern

dauerhaft ein Human-Environment zu halten.

Anteilnahme und Aggression

Ist HandicappedEnvironment «ein weiterer
Skandal entwürdigender Ausbeutung», wie

Urbanethnologin Anita Wasser, die an einer

Dissertation über «Kommunikative Strukturen

in Basler Autobahn-Ad-hoc-Slums zwischen

Herbst und Winter '93» arbeitet, weist auf die

häufig unpassende Wahl eines HETs hin. Die oft
nicht voraussehbaren Eigenaktivitaten, die ein

interaktives System wie HET entfalte, hatten

ebenso negative wie positive Seiten. Oft vergas-

sen HET-Halter elementarste Einrichtungen wie

Gefahr und Beratung
Gefahr droht aber auch von dubiosen HET-

Leasing-Firmen, die nur aufs schnelle Geld aus

sind und oft am Rande der Legalität operieren.

Gegen den schlechten Ruf der Branche haben

sich die HET-Leasing-Leader in einem Verband

zusammengeschlossen und eine freiwillige
Charta, die «Minima Moralia», ausgearbeitet. Sie

legt fest, dass erst nach einem Beratungsgespräch



ein Vertrag aufgesetzt werde. Die Berater seien

gehalten, durchaus «auch einmal einem möglichen

Kunden abzuraten». Verbandssprecher
Daniel Blickensdorfer rat: «Lassen Sie lieber die

Finger von scheinbar vorteilhaften Billig-
angeboten.» Wer Freude an seinem HET haben

wolle, der brauche eine vorgangige Beratung.
«Denn nur zufriedene Kunden sind treue
Kunden.»

Vorsicht vor Billigangeboten

«Es war ein Alptraum», seufzt Regula Bochsler.

Die 42jahrige Mutter und Hausfrau ist das

Opfer eines Billigangebotes geworden. Sie hatte
beim Human-Leasmg-Discounter Puppy-Inter-
national eine schnuckelige 70jahrige geordert.
«Das HET hinkte zwar ein wenig», so Frau

Bochsler, «war ansonsten aber noch ganz gut im
Schuss.» Schon bald aber zeigten sich ernsthafte

Mangel. Die gutgläubige Hausfrau hatte fur den

Leasingvertrag unterschrieben, ohne sich nach

hygienischen und psychosozialen Garantien zu

erkundigen. «Ais ich das erstemal den kunstlichen

Darmausgang bemerkte, traf mich fast der

Schlag», erinnert sich die Mutter zweier strammer

Sohne, noch heute sichtbar geschockt. «Das

Schlimmste aber war, als wir merkten, dass unser
Human-Environment redselig, streitsuchtig und

oft geradezu bösartig war.» Erst versuchten die

Bochslers, ihr Geld zurückzuerhalten, als sie aber

merkten, dass der Gesetzgeber hinter der HET-

Entwicklung herhinkt, blieb ihnen nichts anderes

übrig, als ihr vermeintliches Schnäppchen
freizusetzen.

PÄHEÄ - LT'HHjD - TT,ST
Innerhalb der zentraleuropäischen "Walfischpopulation wurde in letzter Zeit ein starts
Sozialpefätte festßesteClt. E)ie Ursachen sind mannißfach. "Einerseits wirdvermutet, dass

Walfische, aufßrund ihres ßanz anderen kulturellen Ehnterßrundes, Erobbeme haben, sich
in die mitteleuropäische Gesellschaft zu inteßrieren. Ändererseits werden "Walfische auch
heute noch als billiße Arbeitskräfte, denen fast keine sozialen Leistunßen zußesprochen
werden, missbraucht.
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TITSTHHÄLEISCH IST UHßLÜCHL ICH
'WEIL IHM TIT HÄÄTT ÄUE TTM
KOTE ÄUSEÄLLTT ÄUS TTHHÄST
ÄBTE IMMtestäTKEHWUCHEET
TTSHäLT TTQäHTEXZU tejHheT
STlHr EEäU HäT IHT hETLÄSSTT
UHr ST ITETET$THQTEjiT HUETT
TTEEEäHTTT. TITTEäUEJQTS tilt.
ltitttltttTEitle HäLEISCHT
UHTTHSOLCHeT TTTIHQUHQTT

TILT 3

ÄLTHOHS ISTTITHÄL'EISC'HMITTITL
LTTTHETEEÄ-HKU'TJ STITTllTKEH:
ÄTSCH 'WEISS TTJICH 'VOEZTITTBTI-

TT% ÄLTHOHS TEÄgTT I'HEHHELM,
UMSICH TOEHTTUHTETMLLTHTTT
TÄL'XTHEU SCHÜTZET TTTHSO TT-

TITHTTESICHTIT'E'HTEILET QTQTH,

ZU STÄ'ET'E SOTHE'HEI'HSE'EJLHLU'Xg

UHr TIHTHHÄLTÄUTOMÄTISCHTEC
'PISTOLE (Haider 45), UMSICH C]TGEH
WOHXXÄUMSTEXULÄHEEH ZU
WEHTET
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